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III.

Das Oströmische oder Byzantini¬
sche Kaiserreich.

i.

Kaiser des fünften Jahrhunderts.

glücklich hatte das Oströmische, oder wie es von
dem an genannt wird, das Byzantinische oder Griechische,
Kaiserthum den Hauptsturm der Völkerwanderung abge-
wehrt, und überlebte fast ein volles Jahrtausend den Un¬
tergang des Abendländischen Reichs, wiewohl es im In¬
nern an den mannichfaltigsten Gebrechen litt, und von
Aussen fortwährend auf das heftigste erschüttert und be¬
schädigt wurde. Wohl sank es immer tiefer, verlor manche
schöne Provinz, und sah seine Grenzen immer mehr ver¬
engert; aber dennoch waren seine Schicksale nicht bloß
auf eine leidende Art mit den Begebenheiten in der übri¬
gen Welt verbunden. Den gänzlichen Fall desselben hiel¬
ten einzelne, von Zeit zu Zeit auftretende, ausgezeichnete
Herrscher, Feldherren und Staatsmänner auf, denen die
Reste älterer guter Einrichtungen, die Einheit der Ver¬
waltung, bessere Vertheidigungsanstalren, und vornehmlich
die herrliche Lage der fast unangreifbaren Hauptstadt, und
der bey fortdauerndem Gewerbfleiß und Handel größere
Wohlstand der inuern Provinzen (wodurch das Ausbringen
der an kriegerische Nachbarn zu zahlenden Tribute und
Hülfs- oder Abkaufsgelder erleichtert ward) trefflich zu
statten kamen.

Die Reihe der Kaiser beginnt nu't ArcadiussZ^L
— 409), dessen Geschichte uns schon größtentheils bekannt


